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Sic dmeuguitg ber .ftoljuiotfe.

3n großen ©ägewerfen, bann in £olzbearbeitunggwer£*
flatten, wie umfangreichen Sifßlereien u. f. to. gibt eë eine

große Spenge £>oIzabfätte, für meIcE)e fid) nicht fobalb eine

ZWecfentfpreßenbe Serwenbung finben läfet unb roelctte in
Dielen gälten einfach Derbrannt werben. 3llle btefe §olz=
abfalle, weiße feine größeren Stmenfioiten alë I)öd)ftenS

420 x 145 SMimeter hoben, taffen fich befonberë oorteil=

haft zu tpolzwolle Derarbeiten. Holzwolle ftetlt außerorbent*
lidö feine unb bem entfpreßenb eiaftifße nnb weiche ©pähne
bar, welche in ber furzen Beit ihrer ©piftenz fich fchon ein

Ziemtißeg Serbraußgterrain erobert haben. Sie Sonfiruftion
ber p ber ©rzengung biefeë Sîaterialë benüßten Stafßinen
ift eine äußerft einfache. Sie Sange ber Stafßine beträgt
ungefähr 3200 SMimeter, ihre SSreite 1600 ÜJtiHimeter ;
ber Surchntcffer ber Siemenfßeibe ift 500 SMimeter, bie

33rette ber leßteren 150 SHIIimeter unb bag ©ewießt ber

ganzen Stafßine beläuft fich auf ca. 600 Silogramm. Sei
einer Sourenzaßl bon 150 in ber Stinute bebarf fie pm
Setriebe 1 Bis 2 SferbeEräfte unb liefert bei einer zehn*

fiünbigeu 2tr6ettSgeit 250 Bis 450 Silogramm £olzwoUe.
Serartige Stafhinen, Welche fich feßr bewährt hoben» liefern
©ßwarz u. dichter in Srestan, bie Sßerfzeugmafßinenfabrif
in Sortmunb, ©ruft Sirchner u. ©omp. in Seipzig unb anbere.

SInthon u. ©ohne in glengburg bauen boppelt wirfenbe

£oIj$Wottemafcbinen mit zwei feftftetjenben Steffern; im ©djtitten
ift feber bewegliche Seit Dermiebett. Siefe boppelt wirfenben
^olzwottemafßinen werben überall ba mit Sorteil Snwenbung
finben, wo eë fich mehr um große Quantitäten alë um große
©enauigfeit ber 2Boße honûelt; bteS fommt aber baher, baß
fein fgolzftücf fich in beiben Sichtungen gleich gut hobeln
läßt, eine ©rfaßrung, bie jeber mit einem gewöhnlichen §obeI
mähen fann, inbem bie eine ©hnittridjtung fih immer gegen
bie gafer beS Holges rihtet unb bann etwag weniger fßöne
©pähne liefert; Doch fommt bieg bet grober tpoljwotle meßt
in Setraßt. SBenn eë fih bagegen barum honbelt, eptra
fhöne unb feine SBotte, wie bieê p Derfhiebenen 3wecfen
oerlangt wirb unb wie fie fih mittelft beS Sßatentfßlitteng ber

Stafßine erzeugen läßt, herpftetteu, fo ift eg erforbertih,
baß bie Stafßine etnfah fhneibe; eë Iäfet fih bann jebeS

igolzfiücf ftetS in ber am heften p Perarbeitenben gaferriß*
tung gwifhen bie 2ßalzen flemmen unb Derarbeiten. ©in
harafteriftifher Sorpg biefer Stafßine ift, baß Derfhiebene
breite fgolzfafern auf ihr erzeugt werben fönnen, ohne baß
e§ nötig ift, bie babei pr Serwenbung fommenben Sißmeffer
für feben einseinen ©rab Don geinheit augweßfeln unb

burd) biefere ober bünnere Sîeffer erfeßen p müffen.

Sie ganze Stafßine ruht auf einem feften ©ifenrahmen,
ber in ber Segel horizontal montiert wirb, zu welchem 3®ecfe
berfelbe mit eifernen güßen Derfehen wirb. Serfelbe fann
feboh auh, wenn eë bie Säumlihfeit ober bie Setriebg*
anorbnung oerlangt, in geneigter ©teltung montiert werben.
2Iuf biefem Sahnten lagert bie Sntriebëwelle mit lofer unb
fefter Siemenfßeibe unb einer zugleich als ©hwungrab
bienenbeu Surbelfßeibe. Stittelft einer Senfftange wirb burd)
bie Surbel ein eiferner ©dritten hin= unb herbewegt, biefer
leßtere enthält bie fehr einfahen ©ßneibemerfzeuge: ein,
refp. zwei breite §obelmeffer unb eine Sortie fpißer Slefferßen,
bie ber Sreite ber gafer entfprehenb augeinanberfießen unb
bag zn Derarbeitenbe §olz einriçen, wäßrenb bie bidjt bahtnter
fißenben fèobelmeffer bie fo fhon eingeritten breiten ©pähne
abnehmen, bie alg Holzwolle unter bie Stafßine fallen. 3®et
quer über ben ©ßlitten liegenbe gezaefte SBalzen, bie fih
bei feber Sewegung beg ©hlitteng ruefweife um ein ©ewiffeg
breßen, halten bag zn Derarbeitenbe £>oIz unb wirb bie ber

Surbel zunädjft liegenbe SBalze burh bag über eine ©ßnur*
rolle höngenbe ©ewiht, mittelft Sab* unb Bußnfiangenbe*
triebeS ftetS gegen bag fpolz gepreßt, fo baß Ießtereg feft*
gehalten unb bei feber Sewegung bem Sifße um ein Sc*

ftimmteg genähert Wirb, ©in an bem ehen erwähnten
©hnurrabe angebrahter §ebel ermöglicht noch eine fdjnellere
Sücf* ober Sorwärtsbemegung biefeS Sabeg, mithin auh
eine fdjneHe £>in= unb fjeröemegung ber Dorberen SMze,
um bei ungleich langen tgwlzftücfen ohne Stufenthalt eing nah
bem anbern stntfheri bie SBalzen bringen zn fönnen. Sie
Stafßine fann leiht Don einem Slrbeiter bebient werben, ber*

felbe hot nur, wenn bie Stafßine burh Slnfbringeit beg

Siemeng auf bie fefte ©eßeibe ir. ©ang gefeßt ift, ein ©tücf
nah bem anbern z®tfhen bie Sklzen zn fteefen; bieg ge*

fhießt mit ber linfen §anb, wäßrenb mit ber rehten bei

ungleich langen ©tücfen mittelft beg föebelg bie Dorbere Söalze,
ben ©tücfen entfprehenb, ber hinteren SSalze genähert ober

entfernt wirb. Sahen bie Söalzen bag §olz erfaßt, ift eg

nicht nötig, baSfelBe mit ber fganb zn holten, bie SBalzen

fhieben eg Don felbft Dor, fo baß Wäßrenb biefer 3eit unb
bei nicßt allzu fleinen CQolzfiücfen ein Slrbeiter leiht zwei
Stafßinen bebienen fann. Sie Stafßine ift in ber Siemen*

rihtung 3200 Stiüimeter lang bei einer Sreite Don 1060
DSillimeter. Sie Slntriebfcßeibe hot 500 Stillimeter Surdj*
meffer unb 150 SîiKimeter Sreite unb foil circa 150 Um*

gänge pro Stinute mähen. Sie Seiftung einer boppelt
wirfenben Stafßine beträgt in z^n Slrbeitefinnben Don ber

gröbften §olzwol(e fe nah ber Holzart 300 big 600 Silo*
gramrn ; bei feinerer SSoHe Derringert fih biefelbe entfprehenb.
Sie Siafhine arbeitet bie ©tärfe ber ^olzfafer ftetg gleich;
auf befonberen SBunfh unb gegen eine ©ptraoergütung Werben

Derfhiebene ©djnecfenräber beigegeben, burh weihe eg er*

möglicljt ift, fe nah Selieben bie gaferfiärfe in üerfhieoenen
©orten ßerzufteHen, bie gewößnlihften finb in ©tärfe Don
fe 3 ,5,10, 15 unb 20 ©pänen auf 1 Siillimeter gerechnet.

Sie Sreite einer feben ©olzfafer fann beliebig gewählt werben,
fe nacfjbem man bie Sißelmeffer bißt zufammen ober zwifhen
fe zwei Sißelmeffer beliebig biefe 3®tfhenlagen fpannt. Ser
Sraftbebarf für eine §oIz®ollmafhtne ift nah ben Seiftungen
1 big 2 Sferbefraft.

Sie Siafhine Derarbeitet böiger runb, Dierfantig unb
flach, Don folgenben größten Simenfionen: circa 500 Stitti*
meter lang, 145 Sliüimeter breit unb felbftrebeub in beiben

Siaßen fleiner. Sie Jgöhe ift nißt maßgebenb, boß ift eg

meßt Dorteilßaft, biefelbe über 500 Sîidimeter zu nehmen.
Sag Siaterial fann ganz aufgearbeitet werben, btg auf ein

Quabratftüd Don 30 StiUimeter, alfo ber SlbfaÜ ift feßr
gering.

Sie Slafßine fann mit SBinb, Söaffer, Sampf unb
feber anberen Sraft gleiß gut betrieben werben nnb befißt
auß bie ©igenfßaft, fpanifßeg Soßr zn SBolle zu Derarbeiten.

inwieweit eg aber ein Sorteil ift, biefeS Soßr zu SBolle

ZU Derarbeiten, ift meßt ganz flar, benn neueë Soßr wirb
Zu teuer, furze bünne Slbfälle werben fiß alg nißt loßnenb
ßeraugftellen, weit nißtg babei fertig unb bie SMe feßr
unegal wirb; auß hat fiß bei groben ßerauggeftettt, baß

fpanifßeg Soßr in ©täben wohl elaftifh ift, baßingegen in
SBoIle nißt meßr ©laftigität befißt, wie Süßen, ©ißen unb
anbere gäße Hölzer. — Sie Holzwolle wirb mit Sorteil zu
fßolfterungeu üerwenbet unb hat gegenüber bem ©eegrag unb
ben paaren ben gewiß nißt zu unterfßäßenben Sorzug, baß
fie ißre ©laftigität Diel Beffer unb länger bewahrt, alg bie

genannten SDlftermatcrialien. Ser ©arggeßalt ber woßl faft
augfßließlicß zur Serwenbung gelangenben Sannen*, gißten*
unb göhrenßnlzabfäHe fßüßt bie bamit ßergeftellten Solfte*
rangen Dor bem läftigen Ungeziefer, namentlich Stötten,
außerbem übt bie geußtigfeit nur einen feßr geringen ©in*
ftuß auf bag güümaterial auë. Sie Dom fönigliß preußifßen
Srieggminifterium angeftellten Serfuße Beßnfg ©rprobung
unb Sraußbarfeit ber Holzwolle ßaben naßgewiefen, baß
bie gißtenßolzfafern alg Statraßeninßalt in ©pitälern unb
Safernen ein feßr angeneßmeg, weißeg unb reines, üon ben

Sranfen feßr gelobteg Stittel bieten unb alle bigßer unüer*
meiblißen Unzufömmlißfeiten augfßließen.
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Tie Erzeugung der Holzwolle.

In großen Sägewerken, dann in Holzbearbeitungswerk-
statten, wie umfangreichen Tischlereien u. s. w. gibt es eine

große Menge Holzadfälle, für welche sich nicht sobald eine

zweckentsprechende Verwendung finden läßt und welche in
vielen Fällen einfach verbrannt werden. Alle diese Holz-
abfülle, welche keine größeren Dimensionen als höchstens

420 X 145 Millimeter haben, lassen sich besonders vorteil-
haft zu Holzwolle verarbeiten. Holzwolle stellt antzerordent-
lich feine und dem entsprechend elastische und weiche Spähne
dar, welche in der kurzen Zeit ihrer Existenz sich schon ein

ziemliches Verbrauchsterrain erobert haben. Die Konstruktion
der zu der Erzeugung dieses Materials benutzten Maschinen
ist eine äußerst einfache. Die Länge der Maschine beträgt
ungefähr 3200 Millimeter, ihre Breite 1600 Millimeter;
der Durchmesser der Riemenscheibe ist 500 Millimeter, die

Breite der letzteren 150 Millimeter und das Gewicht der

ganzen Maschine beläuft sich auf ca. 600 Kilogramm. Bei
einer Tourenzahl von 150 in der Minute bedarf sie zum
Betriebe 1 bis 2 Pferdekräfte und liefert bei einer zehn-

stündigen Arbeitszeit 250 bis 450 Kilogramm Holzwolle.
Derartige Maschinen, welche sich sehr bewährt haben, liefern
Schwarz u. Richter in Breslau, die Werkzeugmaschinenfabrik
in Dortmund, Ernst Kirchner u. Comp. in Leipzig und andere.

Anthon u. Söhne in Flensburg bauen doppelt wirkende

Holzwollemaschinen mit zwei feststehenden Messern; im Schlitten
ist jeder bewegliche Teil vermieden. Diese doppelt wirkenden

Holzwollemaschinen werden überall da mit Vorteil Anwendung
finden, wo es sich mehr um große Quantitäten als um große
Genauigkeit der Wolle handelt; dies kommt aber daher, daß
kein Holzstück sich in beiden Richtungen gleich gut hobeln
läßt, eine Erfahrung, die jeder mit einem gewöhnlichen Hobel
machen kann, indem die eine Schnittrichtung sich immer gegen
die Faser des Holzes richtet und dann etwas weniger schöne

Spähne liefert: doch kommt dies bei grober Holzwolle nicht
in Betracht. Wenn es sich dagegen darum handelt, extra
schöne und feine Wolle, wie dies zu verschiedenen Zwecken

verlangt wird und wie sie sich mittelst des Patentschlittens der

Maschine erzeugen läßt, herzustellen, so ist es erforderlich,
daß die Maschine einfach schneide; es läßt sich dann jedes

Holzstück stets in der am besten zu verarbeitenden Faserrich-
tung zwischen die Walzen klemmen und verarbeiten. Ein
charakteristischer Vorzug dieser Maschine ist, daß verschiedene
breite Holzfasern auf ihr erzeugt werden können, ohne daß
es nötig ist, die dabei zur Verwendung kommenden Ritzmesser

für jeden einzelnen Grad von Feinheit auswechseln und

durch dickere oder dünnere Messer ersetzen zu müssen.

Die ganze Maschine ruht auf einem festen Eisenrahmen,
der in der Regel horizontal montiert wird, zu welchem Zwecke
derselbe mit eisernen Füßen versehen wird. Derselbe kann
jedoch auch, wenn es die Räumlichkeit oder die Betriebs-
anordnung verlangt, in geneigter Stellung montiert werden.

Auf diesem Rahmen lagert die Antriebswelle mit loser und
fester Riemenscheibe und einer zugleich als Schwungrad
dienenden Kurbelscheibe. Mittelst einer Lenkstange wird durch
die Kurbel ein eiserner Schlitten hin- und herbewegt, dieser

letztere enthält die sehr einfachen Schneidewerkzeuge: ein,
resp, zwei breite Hobelmesser und eine Partie spitzer Messerchen,
die der Breite der Faser entsprechend auseinanderstehen und
das zu verarbeitende Holz einritzen, während die dicht dahinter
sitzenden Hobelmesser die so schon eingeritzten breiten Spähne
abnehmen, die als Holzwolle unter die Maschine fallen. Zwei
quer über den Schlitten liegende gezackte Walzen, die sich

bei jeder Bewegung des Schlittens ruckweise um ein Gewisses

drehen, halten das zu verarbeitende Holz und wird die der

Kurbel zunächst liegende Walze durch das über eine Schnur-
rolle hängende Gewicht, mittelst Rad- und Zahnstangenbe-
triebes stets gegen das Holz gepreßt, so daß letzteres fest-

gehalten und bei jeder Bewegung dem Tische um ein Be-

stîmmtes genähert wird. Ein an dem eben erwähnten
Schnurrade angebrachter Hebel ermöglicht noch eine schnellere
Rück- oder Vorwärtsbewegung dieses Rades, mithin auch
eine schnelle Hin- und Herbewegung der vorderen Walze,
um bei ungleich langen Holzstücken ohne Aufenthalt eins nach

dem andern zwischen die Walzen bringen zu können. Die
Maschine kann leicht von einem Arbeiter bedient werden, der-
selbe hat nur, wenn die Maschine durch Aufbringen des

Riemens auf die feste Scheibe in Gang gesetzt ist, ein Stück
nach dem andern zwischen die Walzen zu stecken; dies ge-
schieht mit der linken Hand, während mit der rechten bei

ungleich langen Stücken mittelst des Hebels die vordere Walze,
den Stücken entsprechend, der Hinteren Walze genähert oder

entfernt wird. Haben die Walzen das Holz erfaßt, ist es

nicht nötig, dasselbe mit der Hand zu halten, die Walzen
schieben es von selbst vor, so daß während dieser Zeit und
bei nicht allzu kleinen Holzstücken ein Arbeiter leicht zwei
Maschinen bedienen kann. Die Maschine ist in der Riemen-
richtung 3200 Millimeter lang bei einer Breite von 1060
Millimeter. Die Antriebscheibe hat 500 Millimeter Durch-
messer und 150 Millimeter Breite und soll circa 150 Um-

gänge pro Minute machen. Die Leistung einer doppelt
wirkenden Maschine beträgt in zehn Arbeitsstunden von der

gröbsten Holzwolle je nach der Holzart 300 bis 600 Kilo-
gramm; bei feinerer Wolle verringert sich dieselbe entsprechend.

Die Maschine arbeitet die Stärke der Holzfaser stets gleich;
auf besonderen Wunsch und gegen eine Extravergütnng werden
verschiedene Schneckenräder beigegeben, durch welche es er-
möglicht ist, je nach Belieben die Faserstärke in verschiedenen

Sorten herzustellen, die gewöhnlichsten sind in Stärke von
je 3 ,5,10, 15 und 20 Spänen auf 1 Millimeter gerechnet.

Die Breite einer jeden Holzfaser kann beliebig gewählt werden,
je nachdem man die Ritzelmesser dicht zusammen oder zwischen

je zwei Ritzelmesser beliebig dicke Zwischenlagen spannt. Der
Kraftbedarf für eine Holzwollmaschine ist nach den Leistungen
1 bis 2 Pferdekraft.

Die Maschine verarbeitet Hölzer rund, vierkantig und
flach, von folgenden größten Dimensionen: circa 500 Milli-
meter lang, 145 Millimeter breit und selbstredend in beiden

Maßen kleiner. Die Höhe ist nicht maßgebend, doch ist es

nicht vorteilhaft, dieselbe über 500 Millimeter zu nehmen.
Das Material kann ganz aufgearbeitet werden, bis auf ein
Quadratstück von 30 Millimeter, also der Abfall ist sehr

gering.
Die Maschine kann mit Wind, Wasser, Dampf und

jeder anderen Kraft gleich gut betrieben werden und besitzt

auch die Eigenschaft, spanisches Rohr zu Wolle zu verarbeiten.
Inwieweit es aber ein Vorteil ist, dieses Rohr zu Wolle
zu verarbeiten, ist nicht ganz klar, denn neues Rohr wird
zu teuer, kurze dünne Abfälle werden sich als nicht lohnend
Heransstellen, weil nichts dabei fertig und die Wolle sehr

unegal wird; auch hat sich bei Proben herausgestellt, daß

spanisches Rohr in Stäben wohl elastisch ist, dahingegen in
Wolle nicht mehr Elastizität besitzt, wie Buchen, Eichen und
andere zähe Hölzer. — Die Holzwolle wird mit Vorteil zu
Polsterungen verwendet und hat gegenüber dem Seegras und
den Haaren den gewiß nicht zu unterschätzenden Vorzug, daß
sie ihre Elastizität viel besser und länger bewahrt, als die

genannten Polstermaterialien. Der Harzgehalt der wohl fast
ausschließlich zur Verwendung gelangenden Tannen-, Fichten-
und Föhrenholzabfälle schützt die damit hergestellten Polste-
rungen vor dem lästigen Ungeziefer, namentlich Motten,
außerdem übt die Feuchtigkeit nur einen sehr geringen Ein-
flnß auf das Füllmaterial aus. Die vom königlich preußischen

Kriegsministerium angestellten Versuche behufs Erprobung
und Brauchbarkeit der Holzwolle haben nachgewiesen, daß
die Fichtenholzfasern als Matratzeninhalt in Spitälern und
Kasernen ein sehr angenehmes, weiches und reines, von den

Kranken sehr gelobtes Mittel bieten und alle bisher unver-
meidlichen Unzukömmlichkeiten ausschließen.
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2Iu<ï) als SSeröatibmaterial tt»erben aufjerorbetitlid) feine
Ipolzfpätie feit neuefter 3eh benüfet unb leiften l)ier flute
Sienfte. SDÎit ben Dorgenannten 3)îafdf)itien Ijergeftellte @päne
bienen audj aï§ SÎIâr-, ®iftg= unb gnnbfoäne; fölärfpatte au§

§afelnufp9tunbl)öläern bienen für Bierbrauer; gerollte Slär«
fpäne au§ fBudjenfiolz für (Sffigfabrifen ; 3ünbfpäne werben

aus S^abelbölgern erzeugt, ©anj beionberS ift bie §olstoolle
als billiges unb anfeerorbentlicb faubereS fßacfmaterial anju*
empfehlen ; fie füllt gut, ift leicbt unb oerbilligt infolge beffen
ben transport. Sie- 9ftafd)inen geftatten, bie ^ol^molle in
gröberem ober in feinerem 3uftaube gu liefern ; baS SßrobuEt

felbft läfet fidj febr einfach, fcßnett unb billig in allen färben
färben, inbem man baSfelbe in bie färbenben glüffigfeiten
einlegt, auf Siebe pm Slbtropfen bringt unb bann gut
trocfnet. („Stein ber Sßeifen".)

Wilhelm Stückig Zürich ¥.
Eisen- s

Handlung. jtSpecialität Iff- -t!
in (451 aWB

Bau- jpg
Beschlägen, rf

Fabrik-Preise.
Kataloge gratis.

®®®®®®®®®®®®®®>®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

S .C>üutfranfl)eitcit,^u5frtilä«cn

âjeber
2trt haben ftcf) bie Dr. med. @mU>'fdjen Jylccfp

tcnmittcl, beflefjeitb au§ ©atbc 3fr. 1 uitb 2 unb
BlutretnigungSpillen, als ebenfo roirffam wie unfcljäö»
lieb bcroâîjrt uitb stuar ©albe 9îr. 1 bei tinffcttöctt
îylerf)tett, (Scjcntcn, tBläbrijc«. Sutfmi3fdjlri8«t,
Wcnri)tbnttoirf)lnncit, Stttötdjeti, g»f?flefd)Kiüreu,
©nljfluf?, Sßunöfcin, üüuuöctt, ."poututtrduifp

fetten :c., — ©albe 9tr. 2 bei trorfeuett Jylcdjtcu, ©rf)Uppen»
flcdrfcn, ißfoeinfiS, ftopfgriub ;c. Surd) beu gleichzeitigen @e»

brauch non Salbe uitb BlutreinigungSpillen mirb ber Slu§fd)tag be»

feitigt unb ba§ S3fut gereinigt. 1 tjäadet entljaltenb 1 ®opf Salbe
unb' 1 Schachtel BtutreinigungSpiUen foftet gr. 3. 75. ^>anpt»
3Scpot: Iß. £artntann, Slpothefe ©terfbotn. ®epotä:

©t.Gtallcn: Slpoth- GL 5- ©auâmann, GL ®. ilubin, ilörocu-
apotljefe; SBnfcl: Sllfr. ©cbmibt, ©rcifenapotljefe, §uber'fd|c 2lpotf)cfe
bei b. alt. Dïl)etnbr., 23j. Biibler, §agenbaib'fd)e Slpotljefe. (2t6a

+ HP Dr. med. J. ü. Hold's
fßrngti erprobtes, fttfrer tnirfcnbeé

tëtîenjmlttcr
bat fid) bei i31eidjfuä)t, (ölutnrntut, iUcgclftürungcn, 9£8ciff=
flufj, Uiitetletböleibcit, gmucnfrnnfljcitcu, DJerbeitlctbcn,
i»iciuciiiri)iufid)e, ©rfjlaflofigfcit, ttopffrijntcrzeit, SBerfcnu»
ungéftôvuugcn, gclgc» hon Ucbcrnttftrcitgung unb 2lué=
fdjiucifungcn, ©rf)ttitirî)c,zuflnn&en tc., felbft in neralteten Tyällen
oorzüglid) beroäfjrt. Qrtit rt1t££ * fïad) langjährigem üeiben,
iö!cid)fud)t unb Hlv SHcgclftörmtgen, machte
id) auf Änraten einer greunbin einen S3er)uct) mit ben ©tfenpuloern
bon Dr. g. W §0l)l'3 Sohn in ©afel unb bezeuge ich fpeniit
ber SBaljrheit gemäjj, bafj id) burch biefe§ Wittel gänzlich geheilt
mürbe, grau Sattler Schmib, Bafel. Breis gr. 1. 55 Um 9îûdj=
aljutuugcu .zu hcttncibcit, arfjte man auf bie genaue ätbreffe:

Dr. lt. .^obl'S Sohlt, iBßfel 18(1 Blenn im Orte fein
®epot ift, idjretbe man an ba§ .fjaupLScpot : fß. Hartmann,
Slpothefe Stedboru. ®epot§ : ' 217a

St. (flotten : Slpotlj.lp.Sentit) j. Dîotftein, Dr. ^of. ©iittig §irfdj>
apotljefe, Slpotb- S. 558. Stein, t!lb(er.3lpolhete, Ulpoib- Sliirfteiner,
Stern=Slpotbe!e, Speiferg. 19, Slpoth- GL Schobinger, (ShgebSlpothefe;
föent: Slpotlj. ©. ©eint z- Dîeblenten ; iBofcl: ®b> Itappe, gifdjmarlt»
Slpotfjefe, ®h- Biibler, §agenbud)'fd)e Slpothefe Slpotl). iiflittig, Bar«
fufler»Slpothefe, IS. Beuttner, St. ©lara=91pothefe, ©olbene Slpothefe;
3ürtd) : ?lpoil). Dr. ®ünnenberger, ®onhalle«^lab, Slpotf)-©• lîauater
Z- ©lepbant, 2lpoth. ®h- Bogel, Seefelbftr., Slpoth- ililienfron u. ©o.

Gottfried Bopp
in ^fhaSI'iiauKCii und Hallau.

Drahtgewebe
in Eisen u. Mes-
sing, verzinkt, ver-
zinnt, vernickelt, für
Metall- und Blech-

warenfahriken,
Mülilebaugeschäfte,

Pumpen- und
Maschinenfabriken,
chemische Fabriken

etc. etc.
Siebe und

Wurfgitter
für Giessereien,

Baumeister,Cement-
geschäfte und Hand-

lungen.
Drahtgeflechte für
Hühiierhöfe, Kofein-
fassungen, Garten-
geländer, Blumen-
tische, Speise-

kästen, Fusskratz-
eisen, Maulkörbe u.
Drahtwaren jeder

Art liefere billigst

Spezial-
fabrikation

Gussstahl-

stempeln
Maschinen-
schildern

Marken
Schablonen
Brennstempein

o&HBBHfiHflHfflH Waldhämmern
und Werkzellgen, sowie alle
GravierarZ>eiYe22. [7
Billigste Bezugsquelle für

Grossisten.
Preiscourante gratis und franko.
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Schmiegsame

Äsphalt-Isolir-Platten
zum Schutz gegen aufstei-
gendeBodenfeuchtigkeit
fabriziert als Spezialität und
liefert zollfrei und frachtfrei
jeder schweizerischen Eisen-
bahnstation sehr preiswert:

A. W. Andernach,
in Beuel b. Bonn am Bhein
tra/j9i) (Deutschland).

Muster und Vorzugspreise
postfrei und umsonst.

Auch wird das Neiizvilmeii
der Blatt« r nach Wunsch
ausgeführt. Obgenannter.

Jiir illöliilldircincr
empfehle in grosser Auswahl
und in sauberer Ware zu
Fabrikpreisen : [92

iCelil9@ästeai
in Tannen- und Nussbaum-

holz,
Spieyeiieisten,

ferner Bau- und Möhelhe-
schlüge, Farbwaren etc.

Um gef'. Zuspruch bhtet
J. Buess-Meister,

Eisenwaren handlung,
Burgdorf.

<£cfimtebctfcntc

$obeibanltf4iraiibeu
liefert zu billigen greifen

©. ÜKeper, ©ifenhanblung,
1'21 Bitrg&orf.

Schweizerische
Fournier-Fabrik
^ in Monthey, Wallis H

nimmt zu jeder Zeit Holz
an zum schneiden. Messer-
schnitt bis 220 cm lang und
bis 100 cm breit unter bil-
ligster Preisberechnung und
empfiehlt ihr reichhaltiges

Fourniarlager.
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Auch als Verbandmaterial werden außerordentlich feine
Holzspäne seit neuester Zeit benutzt und leisten hier gute
Dienste. Mir den vorgenannten Maschinen hergestellte Späne
dienen auch als Klär-, Essig- und Zändspäne; Kläripäne aus
Haselnuß-Rundhölzern dienen für Bierbrauer; gerollte Klär-
späne aus Buchenholz für Essigfabriken; Zündspäne werden

aus Nadelhölzern erzeugt. Ganz besonders ist die Holzwolle
als billiges und außerordentlich sauberes Packmaterial anzu-
empfehlen; sie füllt gut, ist leicht und verbilligt infolge dessen

den Transport. Die Maschinen gestatten, die Holzwolle in
gröberem oder in feinerem Zustande zu liefern; das Produkt
selbst läßt sich sehr einfach, schnell und billig in allen Farben
färben, indem man dasselbe in die färbenden Flüssigkeiten

einlegt, aus Siebe zum Abtropfen bringt und dann gut
trocknet. („Stein der Weisen".)

WMvSm àiuvkî, Uüi'iOk U.

îisiulllmg. M
SpzsoMIitàt sS ^ ^

in (451 ÄläZ
öM- UN

àdM. î^a.drik-k'roiss.
Catalogs gratis.

Hautkrankheiten, Ausschlägen
»à stder Art kaben sich die I»r »»««I. Smid'schcn Flcch-

.WN tcnmittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschäd-
lich bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden

îMWlM Flechten, Eczemcn, Bläschen. Juckausschlägen.
MzTi HM Gesichtsausschlägen, Knötchen, Fnszgeschwüren,

Salzflà Wundsein, Wunden, Hautunrcinig-
keiten w., — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten, Schuppen-
flechten, Psoriasis, Kopfgrind?c. Durch den gleichzeitigen Ge-
brauch von Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag be-

feitiqt und das Blut gereinigt. 1 Packet enthaltend 1 Tops Salbe
und' 1 Sàcbtel Blutreinigungspillen kostet Fr. 3. 75. Haupt-
Depot: P.Hartmann, Apotheke Steckborn. Depots:

St.Gallcn: Apoth. C. F. Hausmann. C. T. Ludin, Löwen-
apotheke; Basel: Alsr. Schmidt, Greifenapothcke, Huber'sche Apotheke
bei d. alt. Rheinbr., Th. Bühler, Hagenbach'sche Apotheke. s2l6«

4- Z^vr. wöä. >l. II. llM's^Z -
Praxis erprobtes, sicher wirkendes

Eisenpulver
hat sich bei Bleichsucht, Blntarmut, Regelstörungen, Weih-
flusz, Unterleibsleiden, Frauenkrankheiten, Nervenleiden,
Nervenschwäche, Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen, Verdau-
ungsftörungen, Folgen von Neberanstrengung und Aus-
schweifungen, Schwächezuständen zc selbst in veralteten Fällen
vorzüglich öewähri. <î)oltàlttä^ Nach langjährigem Leiden,
Bleichsucht und ,)rilislli^. Regelstörungen, machte
ich auf Anraten einer Freundin einen Versuch mit den Eisenpulvern
von 0r. I. U Hohl's Sohn in Basel und bezeuge ich hiemit
der Wahrheit gemäß, daß ich durch dieses Mittel gänzlich geheilt
wurde. Frau Sattler Schmid, Basel. Preis Fr. 1. 55 Um Nach-
ahmungen zu vermeiden, achte man auf die genaue Adresse:
WA- I»r. I. u. Hohl's Sohn, Basel Wenn im Orte kein
Depot ist, schreibe man an das Haupt-Depot: P. Hartmann,
Apotbeke Steckborn. Depots: ' 217«.

St. Gallen: Apoth. H. Jenny z. Notstein, Or. Jos. Göttig Hirsch-
apotheke, Apoth. C.W.Stein, Adler-Apotheke, Apoth. Kiirsteiner,
Stern-Apotheke, Speiserg. 19, Apoth. C. Schobinger, Engel-Apotheke;
Bern: Apoth. E. Heim z. Rebleuten; Basel: Th. Lappe, Fischmarkt-
Apotheke, Th. Bühler, Hagenbuch'sche Apotheke Apoth. Wittig, Bar-
süßer-Apotheke, E. Beultner, St. Clara-Apotheke, Goldene Apotheke;
Zürich: Apoih. Dr. Dünnenberger, Tonhalle-Platz, Apoth. G. Lavater
z. Elephant, Apoth. Th. Vogel, Seefeldstr., Apoth. Lilienkron u. Co.

in G« 1111<i ZlalZAUl.
lli-flktgevebg

in blison u. Nss-
sin?;, vereiniti, »er-
rinnt, verniciieit, für
iiletaii- unü kiecii-

»arenfadriiien,
illniiiedautiesciiäfte,

pumpen- UNli

kllasciiinenfadriiien,
oiieniiseiis kadriken

St0. Kto.

8iedö unll

ÜVui-sgitisl-
Mr Kiessereisn,

Saunieister.llsment-
geschickte unil lianil-

iungen.
llraiitgeliechte Mr
stühneriiöle. ilofein-
lassungen, Karten-
geiiinüer, Liunien-
tische, Speise-

liiiste», kusskrate-
eisen, klauihörde u.
llraiitwaren ssàer

Urt listers billigst

Lpsciai-
1«brik«tion

Kimàlil-
«tblllflbllì
Ittasctiinsn-
scliitllsrn

t/Iarlisn
Setiadtonsn

WWMKiAÄllÄ-l Scsnoslsmoslo
Wàlcvlàmmgs'sl

unà llerli/enxen, sovvis «Ils

ZZilIiZsts LscuAsgusUs Mr
6-rossistsn.

^reiseouraats gratis unà kravà
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cnin Lokntc AVKVI»
A«uck«lto^viiteiivî»rigli«it
Mbricisrt «Is Specialität unà
listsrt zollfrei unà frachtfrei
ssàsr sobrvsicsrisobsn blissn-
b«bnst«tion ««l»r preiswert:

ààernaed,
in Usuel b. Lonn «in Nbsin

(Osutsolllnnà).
Muster unà Vor/NASprviss

postkrei unà nmsonst.

lluob vvirà à«s Zivucalliivi»
àsr L1«tt«r n«ob IVunsob
«usAsMllrt. Odgenulluter.

Ar MIMmiicr
srnpksbis in ^rosser limunbl
unà in sanberer Unis cn
kabrikpi eisen: (92

in 'Humen» unà lVussImnin-
livlil,

Zzlisigsîîàteii,
Mrnsr IZuu» unà Nöbklbk»
svliliixv, t'arbwaisn sto.

11in Zsf. ^nspruob bietst
ä. Luess-Hileistsr,

lllissnrv«rsnb«nàlung,
Itni'gàai'i'.

Schmiedeiserne
Dobeibililkschrallben

liefert zu billigen Preisen
G. Meyer, Eisenhandlung,

12s Burgdorf.

Letizveixeriskiitk

fourniôl'-sài'ik
W III Mlitlltzf, UMz D

niinint cu ssàsr 2öit Itolc
«n cuin sollnslàsn. Mssssr-
soboltt bis 226 orn l«nZ unà
bis 166 orn brsit untsr bil-
liZstsr HrsisbsrsobnunA unà
srnpllsblt ibr rsiobbnltigss

k^oui-nisrlÄgkn.
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